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at Anagen han, imdran Fanir diefe, wie den Küppring und
den Kiog, oben mit Rollen’ verfehen,a fider Ben
u fo’‚Teiäpter‚beepen tape

4 FR: wisfeen die Roften.,ganz:azu dahfen a

8. Zn der neueften Zeit’ it man ganz davon abge
fommen, felbft bei einem großen Unmfange der Mühle die Haube
auf Roten zi drehen; man bringt ftatt deffen auf dem’ Fir
oder im Dberring Streihflöge a an (Fig. 32), die’ ebenfalls
2zu 2 Fuß meit von einander mittelft 'einesGrades "hefeftigt
werben, fo daß der Dberring mittelbar auf den Ktur frreichk.
Die Streihflöge find eigentlich nur deshalb, im’ die Flächen
fehmierenzu Fönnen, man fagt Dann: der Dberring ftreicht auf
dent- Flur. "Bei BiHER folpenAhtlage' darf aber dennoch nicht der
Küppring oderDieHorpin. beftiebenenRnagenfehlen, weit fonft
einHerumterdrärgen der Haube“c-unvermeidiich Thäre, weshalb
degeitwnärtig ber Sberring ganz fortgefaffen wird, man Tege ftätt
deffen dieFugbaffen & (Fig.20.)titmettelnar anf'den Flik,
fo dag fie’ in diefenmiifeinen 'Rantin übergreifen,'wedurch jus
gleich der Küpdringud’die Knagen’entbehrlich geittacht werben.
Die ganze Laft der Haube rupf hier aber "auf bier Punkten der
Fugbalfen, in welchen Punkten fi) das Ganze drept. Umdas
Degen zu erleichtern, bringt mananden Fugbalfen wohl noch
Rollen a (Fig. 33.) an, die fhon despatb nothmendig find, weit
der Wind die Brüftung' der Fugbatfen gegen den’ Kur drüdt,
wodurd das Drehen fehr erfhwert wird. Um die dugbalfen
nicht auf den Flur einzufämmen, fanıt man auch wohl won: beis
den Seiten die Rollen a (Fig. 33.) anbringen, und damit fi
bie Haube beffer drehenTaffe, belegt man auch den Flur'noch
mit eifernen Schienen b. Dies ift au deshalb zu beachten,
banmit fd die Sugbalfen nicht fo TeichtAbnitgen.

Die Haube und, bie Sugbatten

"7825. Aufdem Fugbaffen e’ (Fig. 20.) tupl;” wie wir
gefehenHaben, dieganze Haube;Horn auf dem Fugbaffen Tiegt
der große Welldalfen F, yinten derFeine‘ g, welche beidedie
Zapfen der Ruthenwelle tragen; außerdemift noch in’ der Mitte
ein Balfen h, der mit feiner hinteren Släcdhe den Mittelpunft
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der Haube berührt. - In biefem,Balfen, befindet fich das Zapfen-
lager. der ftehendem Welle, Zwifchen dem: großen Wellbalfen und
dem mittleren befindet fi) nod) ein Wechfel: i, ber mit dem: erfteren
durch) einen Stihbalfen k (Fig. 22.) verbunden ift und dazu Dient,
ben großen Wellzapfen mit zu) unterftügen. = "Die Lage. der
Sugbalfen und die Weite, mit- der fie über den Kranz hervor-
ragen, richten, fi nad ihrer lichten Weite von einander, und
leßtere, iwieber nad). der, Größe des. auf der Nuthenwelle, befind-
lichen. Kammrades, „Was. aber. ihre Herporragung nad vorn
über ben ‚Flur. betrifft, foift, 8 vortheifhaft, daß ‚fie fo weit
als möglich hervortreten, weil dann, die-Nuthen um. fo weiter
vom Gebäude, abzuftehen, foinmen ($. 18.) was. für bie Wirkung
berfelben vorteilhaft if: Man Läßt baher bie, Sugbalfen. sorn
fo weit, Hervorragen, „baß,.der. große. Wellbalfen 18-bis 28: Z0N
über bie Mitte.des Kranzes, (Fig. 84.) herurfpringen fan...

Das Kammrad,B (Fig. 20.) „‚beivegt fh, zwilchen, „beiben
Öugbalfen .e;, je. größer, ‚alfo..baffelbe ift, um: fo. weiter müffen
au die, Fugbalfen ‚aus, einander zu, Liegen kommen, ‚befto, fchiwies
tiger, ift; aber ‚aud „ihre Auflage ‚an, dem. Ende, Daher sift: es
gut,..daß ‚man da,iwo.,ein großes Kammrad. erforberlich wird,
Trumm,gewachfene ‚Fugbalfen * zu. befommen fucht,o die. inber
Mitte, wo das Kammrad, zu liegen fommt, einen größeren Raum
geben. Es ift überhaupt Regel, daß man bei einem ‚Durdmefler
der. Haube von 16 bis 18 Fuß den großen Wellbalfen f_ (Fig.
20.,u: 34.) nit gern über, 9 Fuß Yang. macht, und. bei 18 bis
20. ,3u8 Durchmefler nicht gern über, 10 bis 12 Fuß binaug
gebt, wonach fi. alfo die Weite der ‚Fugbalfen yon einander
richtet. — Eben fo ift ed gut, wenn der Wechfel.i fo..nahe als
möglid ‚an, das Kammrad. zu. Fiegen ‚Fommt,. weil dabdurd, der
Stihbalfen k Länger und daher auch tragbarer wird, Defter
bringt man aud) ‚zwei dergleichen Stihbalfen ii (Fig. 34.) und
zwar in fhräger Richtung an, weil fie dadurd) den Wellbalfen
um fo beffer unterftügen Zönnen: Wenn oaber der große Well-
balfen, £ ‚vorn aufgefämmt ‚wird, fo wird der. intere Heine: g fo
in den. Fugbalfen befefligt, daß er. mit bem unterften Zapfen, a
in biefelben eingreift, mit, bem anderen ‚b aber. über die Fugs
balfen hinweg greift (Fig. 35.). EN EN
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